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/. s. Nach verrichter Saat/wann nemlich der Saa- tern von unten/nächst der Wurtzel. So machtmansauch

me das vierdte oder fünffre Blatgetrieben / so wartet man dem oberstenGipffelund denenNebenschossenaufderSei-
auf einenRegen/nach welchem der Toback eine jede Pflan-- ten: Damit die Blatter destomehr Dasst in sich ziehen kön-
tze drey Fuß weit voneinander gepflantzet. Wobey man nen / und ihnen von denen überflüssigen Schossen nichts
zu mercken hat / daß man die Felder vorher wol gedüngt/ entzogen werden möge. Nachmals fähret man im Jülio
und fein lange Aecker/ derer Breite über vier Fuß nicht an- undAugusto mit derAbblatung immerfort/biß mit demEn,
treffen solle/ erwähl/habensoll. Fallt dürre Zeit ein/ so de des Augusti auch diese Entblätterung ibr End erreicht
lasse man sich dieMühe/ihnwohl und offt zu begiessen/nicht habe. Den Stengel aber lasset man als untüchtig stehen/
verdrössen: Weil das Kraut unglaublich hitzig und dur- und den Winter über erfriehren / denen abgebrochnen
stig/ßund daher allen Safft auch aus derErde zu ziehen be- Blättern schneidet man die Rippen biß auf dieHelffte aus/
gierig ist. So lang der Sommer währt / muß man die hängt sie auf/und spinnet sie darnach zu Stricken/ welches
Wantzen ehe mehr als weniger dreymal beHauen / und die einen guten Toback M/wovon das gieich-anstossende Ca-
Erde gemach aufrögeln und locker machen: Widrigen pitel mehr Berichten geben foll. Wann wir nur noch zu
Falls wird man dem Unkraut nimmermehr wehren kön- erinnern nicht vergessen haben/daß diejenigePfiantzen/wel--
nen: Wann er ein wenig fortgewachsen/sobeliebe man die che man zum künffrigen Saamen haben will / unter allen
untersten zwey Saam-Blätter/weilsie nichts taugen/ hin- herausgesucht/und nur die starcksien/und wo man viel Feld
weg/und umleget die Pflantzen mit Erden/ wie man denen hat/auch viel auslösen soll. Sie müssen ihre Blätter und
Kraut-Pflantzen zu thun ohne dem gelehret ist. Nimmt Nebenschößlinge der Gestalt völlig entblöset seyn/ daß nur
jm oder junio der Mond ab ? So nimmtmanauch die mittlere starcken Stengeln / mit ihrer Saamen-Cron/
dem wohlbewachsenenStengel die Blatter zum erstenmal gleichsam nackend dastehen. So sind sie den ausbündig-
ab. Dabey gilt es Anfangs denen drey stärckesien Blät- sten Saamen zu tragen aufs beste staffirt.

Das xxx. Kapitel.
Vom Toback Spinnen.

Znnhalt.
i. Von denen vorläusttigcn Verrichtungen / bey Spinnung des

also/ daß er selbst zerstäube. War aber indessen / da die
x. l. Blätter zu lang gehangen / das Kraut gar zu Mode wor¬

den/so kan man die Blätter mit gemeinem Wasser/entwe-
HRben in, vorhergehenden Capitel/ in an- der vermittelst eines Wedels/anfeuchtenoder besprengen.

^ genehmer Kürtze/ doch sattsamer Unterrich- Es rathen andere/ mau soll ihn in den Keller legen; doch
tung/ wie der Toback zu säen/ und zu pflan- wir haben befunden/daß es selten sonderlich getaugt. Mo¬
tzen, beschrieben : und im vorlauffenden Ku- s^n es aber erlichmalgeregnet / daß die Lusst fein feucht
pfer / wie'die Blätter zu brechen / vordas worden/ unddlesesKraut/ wie es alle Feuchtigkeit gar be-
Aug/ welches wir zugleich in diesem Werck MW »n «ich schlincket/auch hier das Feuchte/ vom Regen

zu belustigen / aufuns genommen / geleget. Nun füh- aus der Lufft/an sich gHvgen/so braucht man des Gnsprew
ret uns die Ordnung des Wercks auf das Spinnen des Ms nicht. Ist das Wetter gar lang anhaltend dörre ?
Tobacks. Wann nun die Blätter ab-und die Adern aus- So müssen unsere ^pinnere wol eme aeraume Zeit Fey-
aenommen/ die dicken Rippen/ oder das durch die Blät- errag machm/ welches sie nicht thun dorfften/ wain alle
ter vom Stengel-ausgrad-durchgehendestorrichte/ auch Keller/die Stelle eines anseuchtendenRege"^ zu versehen/
ziemlich über die Helsst ausgeschnitten/ so legt man sie tüchtig waren.
Schicht-weis aufBretter fein gleich / daß ein Blat just /. 2. Soferne nun das Kraut gedörret / und mit
über dem andern liege / so hoch als eine Viertel Elle aus- gnugsamer Anfeuchtung zum Spinnen vorbereitet wor¬
tragen mag. Da werden sie nicht lang so liegen / daß sie den; So ist die Spinn - Arbeit an einer langen Tasel/
nicht schwitzen sollten: Welches man dann gerne und de- wie beygehendes Kupffer lehret/ selbsten anzugehen. Zu
sto lieber siehet/ wann sie für sich gantz naß werden. Da- bessern Fortkommen und vortheiligen Beschleunigung des
bey hat man aber sonders genau zu beobachten / daß man Wer cks selbsten/ muß man fünffPersonen haben. Den
alle die Blatter / welche mit gelben Flecklein besprenget Rang darunter hat der Spinner: Daraus folgt eine
werden und anlauffen / gleich an eine Schnur anfasse und Blattermacherin / welche die Toback - Blätter fein or-
an einem oben wolbedeckten Ort / wo sie vor der Furcht dentlich ausbreitet / und glatt aussireichet. Die dritte
naß zu werden/ frey sind/ aufhange. Wer aber nicht Person muß derPoppenmacher/ der das kleine Wesen
spitzige Augen auf die erst ermeldte gelbe Flecken macht/ zusammen drehet / heissen. Nach ihm kommt ein Aufle-
und vielmehr ein wenig noch verziehen wollte / der würde ger / welcher solche gestrichene Blatter / dem ersten als
verursachen / daß die Blätter verfaulten / eines das an- dem Spinner auf die Tafel bequemkch zur Hand leget,
dreüber und unter ihm liegende ansteckte / und alfo der Der fünsste / welcher fehltest / ist ein Dreher / welcher
Toback durch und durch untauglich gemacht würde, denjenigen Strang/ den der Spinner angefangen/ und
Nimmt man sich aber in diesem Stuck / kW. (welches fortmachet / an einem kleinen / auch in der Figur einge-
Durchsehen und Aussuchen der gelb-gesprengten Blätter bildeten Haspel / immer zu drehet: Damit der Strang
eines von den sürnehmsten ist / und deßwegen noch einmal fein fest / und etwan einem vom Seiler gezwungenen
recommencliret wird) in Acht? So ist die meinste Gefahr Strick ahnlich werde. Und diese Bemühung der sünff
mit diesem Kraut überstanden/und der Toback mag mehr/ Arbeiter wird nicht »weniger zum rothen/ als schwachen
als ein Jahr hangen; er wird keinen Schaden/ der Zeit Gut/ erfordert. Was aber jetzt folgt/ dashatdasso
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genannte schwache Gut besonders; dann dieses wird nach
ersterwähnter Arbeit / von einer Rolle mit ihren gewöhn-
lich-und weidmännischzureden aufKöpffe geschlagen / in
einer schwartzen Brühe gedeihet: Daraus erforderlich
umrollt/und zum andernmal in der Brühe gebeitzt. Wie-
wol nun viel Betrug/ vermittelst dieser Beitz mit unter
schleichen soll/ und da der Toback/ wann er alt wird/der
schwartzen Färb/ wann er gleich nicht gebeitzt würde/ oh¬
nedem nicht entgehen kcm: Uberdas viel grüne unzeitige
Blätter/ zum Betrug des Kauffers/ unter diesem schwar¬
tzen Kleid der Beitze/ mir dahin schleichen: DieFaulnus
und der Schi^melnur desto ehe und scharffer am Toback
fressen. Das Gewicht auchunnöthig durch das Beitzen
vermehret wird. Und endlich ob gleich der rothe oder brau¬
ne Toback an vielen Orten dem schwartzen / oder vielmehr
durch die Beitze geschwächten / weit "vorgezogen wird;
Nichtsdestoweniger schlägt ihm diese Beitz gar wohl zu;
Nur muß man genaue Acht haben / daß man ihn sehr wol
austrocknen / und an truckenen Orten aufbehalten lasse.
So wird wohl die Gefahr der Verschimmlung / was
die Anseuchrung aus der Beitz anlangt / zurück bleiben
müssen.

§.z. Hat er nun sein Recht/ auch was das Truck-
nen anlangt/ bekommen? sv wird der Toback in den Kö¬
pfe-Kasten eingesetzt/gebogen und gestaucht; nachgehends
m Kübel und Kisten gelegt / und fein sauber gepreßt/ und
auf diese Weise wird er schon lang gut bleiben. Im übri¬
gen ist er noch vielen Betrügereyen/ biß er an weit entlege¬
nen Orten ankommt / untcrworffen.Ich habe einmal
neben noch zwey guten Freunden bey der Nacht unter ei¬
nem lustigen Friedens Gezelt vier Bauren Toback-Berei-

miteinander wette-streitenhören/welcherdieKauffleute
am besten ausnehmen / bekriegen/ und mit Einsprengung
des Tobacks am listigsten bekriegen könne. Die saubern
Hmn wüsten von uns nichts/ dann es war eine leinene

Wand dazwischen. Weil sie nun die Kauffleuke mit
Nahmen / und darunter auch eitlen meiner Bekannten
nennten/ den sie ausden morgenden Tag mit Toback an¬
führen wollten; Der Michela / der sich so viel mit seinem
Einsprengen des Tobacks einbilde / soll nichts dargegen
seyn: So kam ich mit der Schreib-Tafel hervor / und
zeichnete aus/ was ich von diesen Gesellen/ die. sich ihrer
Boßheit rühmten/hörete.Ich mag hier/gewisser Ürfach
wegen / alle Umstände nicht erzehlen/ aber versichern/ daß
ich indessen alles/ünrer hertzlichemLachen unsrer Drey/wol/
auch mir denen um. ?ropn>5 getrosten. Borgens vor
anbrechendem Tag / überschrieb und schickte ich in die
Stadt / dann man kunte damals auch bey der Nacht hin¬
ein/ Meinem Freund/ washeunt Nacht für eine G ocke
über ihn gegossen worden/und wie die Kerls hiessen: Wer
sein Beystand seyn/ und wie ihn/ der sich am besten für sein
Inr?7elss vom!
wolle. Der ^
Sache Haar- .
Kerl auf öffentlicher That) und sie wurden so bestürtzt/
daß sie glaubten / der Kauffmann müste entweder einen
Wahrsager-Geist/ oder ein Gespenstgehabt haben / das
ihn vor diesem Schaden bey der Nachtgewarnet. Bis-
hergieNges/ meiner incencionNach/ alles gut. Wann
nur der letzte ausgeblieben wäre. Dann die an¬
dern drey Baüren / fielen endlich ausden Argwohn/ der
jenige / welcher sich für den Beystand des KaussmannS
angegeben/ undihn am meinsten zubetrügen verbrochen/
müsse umgesattelt/die Parthey der Toback-Bereiter Er¬
lassen / und den Handel dem Kauffmann entdecket haben;
Er mochte es nun betheuren/ wie er wollte/ es halff nichts.
Sie fielen endlich/ da er auch trützig zufuhr / über ihn her/
und prügelten ihn recht grob/daS ist/ auf bäurisch ab. Iu
Ansehung dessen/ war mir Leid/ daß meine Treue gegm
den Kauffmann/ als meinen Freund/ wider diesen Mm

Beystand/



608 Des klugen und Rechts-verstandigen Haus-Vatters.
Beystand / so übel ausgeschlagen. Doch/ nachdem die verdauen kan/und keine Lust zum Essen hat/ der nehme diS
»Sache wieder vertragen/ und die Unschuld des Baurens vom Stock abgeblattertegrnne Blatter / fasse sie mir sei¬
erwiesen worden/ hatt'ich bey nahe sagen mögen : Kec>; nen/durch Oel Gestrichenen/Händen/ mache diese Blätter
iic male! Es sey darum! Solisten ist der Toback auch de- bey dem Feuer lind und warm / lege sie über den Magm-
nen Nachstellungen der Bauren und Fuhr-Leute darinn Mund und gegen über hinten aufden Rücken/ so wird ^r
unrerworffen: Daß sie die Reiste der K isten auftreiben/ haben was er verlangt. »ern-,nc!en? lehret aus denen
das Ihrige damit Handthieren / und hernach mit Wasser Blattern ein Pflaster/wider das viertägige Lieber/und wi-
darzu sprühen / daß den» Gewicht nichts abgehe: Womit der alle Ausblehungen des Leibes machen. Etliche wollen/
aber der Toback leichtfertig verderbet wird. Wann der man soll alle Morgen nüchtern ein Blar käuen/ so sey man
Raifwieder vorgetrieben/ soll der Betrug nicht gemercket von dem Podagra verwahrt. Und es geht mir ein: Weil
werden. diein denMund herab gezogeneFeuchtigkeiten/sich her-

/. 4. Wann nun die Handthierung Und der Betrug nach nicht mehr in die Glieder legen können. Sonsten ist
des Tobacks von uns/ wie wir glauben/ kurtz und deutlich der Toback denen Soldaten überaus dienlich: Angesehen
beschrieben worden / so wird uns erlaubtseyn / von dessen er den Mangel der Lebens-Mittel ersetzet. Über dieses die
Nutzen ein wenig was zu rühmen. Was dessen Ursprung Kratze und andere Kranclheiren / die jonsten in denen La-
anlanget/ so hat sich dessen Nutzbarkeit gewiß auch damit gern gar gemein wären/ heilet. Ich weiß/ daß man zu
recommenckren wollen: Daß dieErleichterung derGe- Dresden in der Pest Geld gegeben/ für eine gewisse An-
blüts-Lircul-wn/ durch den Toback/ eben um die Zeit er- zahl der Pfelffen / welche man zur Abhaltung der bösen
funden worden/da die (urculsrio 5->nßu>m8. oder der Um- Lusst/im Hausse trincken müssen, Das Wasser vom To-
luuffdes Geblüts nicht allein/ sondern auch die Lirculzuo back hat vielerley Fiebern grossen Abbruch gethan. Das
der Schiffahrt um die gantze Well/unrer die Leute gekom- Oel/Welches von andern für emGissr gehalten werden wol-
men. In allen drey Glücken haben sich die Engelländer len/ ist ein bewahrtes Mittel wider die Zahn-Schmertzen/
um die gantze Welt wol verdient gemacht: Als welche zur wann man einTüchlein damit netzet und dieses in denZahn
Umschissung der Welt grosses Geld verspendet/alleK raff- stecket. Wann freylich das Oel eine so erhitzte
ten ihres Verstands und die Zusammenrrettung gelehrter on antrifft/ wie die Katzen sind/ von welchen vorher ein C-
LolleAiorum. zur Beweissung des durchgehenden Um- xempel erzehlt worden/fo wird ein übler dtleÄ folgen: Da-
lauffs vom Geblüt angewendet / und den Gebrauch des her ist dieses das Ende vom Lied: Die Beschaffenheitdes
Tobacks zu erklären / durch dessen Rauch nicht geblendet Leibs mußder Lehrmeister/denToback zu gebrauchen/seyn,
worden. Zwar wann man des Tobacks Natur bey dem Ist die Lomplex.on mager/hitzig und trucken? so lasser das
rechten Liecht der Vernunfft besiehet/ so muß man fast ge- Schmauchenund anders Gebrauchen/ unterwegs. Ist
stehen/daß er einer gifftigen Art eben deßwegen sey/ weil er sie aber kalt / feucht und voller Fette/ denen Flüssen Uittcr-
vergiffret/ entzündet/ zum Brechen bewegt/ und purgiret/ worffen ? So mögt ihr es kühnlich wagen,
welches lauter Elgenschafften der gifftigen Krauter sind.
Ich will nichts von dem sagen / was jederman ohne mein
Erinnern weiß / daß das Toback-Oel eines der giffriqsten
der gantzen Natur sey. Welches man damit augenschein¬
lich zu beweisen hat: Wann man einer Katze nur wenig Lap, 2 9. Lc z 0»
Tropffen auf die Zunge fallen laßt/so wird sie alsobald das
Kranipffmasilge Unwesen zu todte würgen. Die König-- O nutzlich der Tsback ist/wann man ihn mit Maß
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liche idc.Lil.tat in Engelland hat es probirt / und andere ha- ßtMv gebrauchet/ so schädlich ist auch derselbige / wann
den aus eigenerErstchrung/daß man mir wenig dergleichen er mißbrauchet wird / weßwegen er in Ansehung
Tropffen / unterschiedliche Thiere dahin gerichtet habe, dieses Mißbrauchs von vielen verbotten worden/gleichwie
Soerzehlen auch die erschröcklicheHistorien/des von dem MoscowitischenCzaar bezeuget in sei--
Hirns/ welches wie eine Wacht-Stube ausgesehen/ und ner Persianischen Reiß-Beschreibung; voi, dem Türcki-
zus«nmengeschrumpfft/daß man vom Hirn nichts mehr schen Kayser/ Amurath dem Vierdten aber/ und einein
gefunden: Sie wissen von Kohl-schwartzenLungen der König von Engelland Lxeiclel. in 5p«cu!. /ur voc. To-
Toback-Schmaucher zu sagen. Und werffen denen/ die back. vers. i^olcovize ^L. Und dieses zwar nicht unbillig/
viel Toback trincken, die Unfruchtbarkeit für. Wann sie angemerckt / durch dessen gar zu grossen und überflüssigen
aber eines Toback-Freundes Haus mit Kinder wolbesetzt Gebrauch/ nicht allein die Gesundheit verwahrk set/ son-
fehen / so muHein fremder Han auf des Nachbars Miste dem auch durch das unvorsichtigeRauchen unterweilen
geschaut/ getrückt/ und diesen Ehren-Dienst verrichtet ha- grosses Unglück/ und ein unwiederbringlicher Schade Ver¬
ben. Wir wollen diese Schmähe-Reden wider den Tö- msachet wird: Wann nemlich/ wie zum össtern die leidige
back nicht eben jetzt widerlegen: Weil die Erfahrenheit Erfahrung bezeuget hat/ grosse Feuers-Brunstendadurch
dieses schon längsten gethan/ Und noch taglich verrichtet, auskommen/ welches eben auch die Ursach ist/ warum in
Versichern aber-/ daß wir mit bessern Grund behaupten einem Churfürstlichen Sachsischen Mandat/an den Com-
können/ daß es eines von denen gesundesten Krautern sey. Mandanten und Rath zu Dresden ergangen/^ -m.,6s z.
Es inciäiret / zerlöset / -Mnnxirt in etwas / widerstehet bey zehen Thal« Straffe / weder aufden RathsMIlern/
der Fäulnus/ ziehet den Schleim/ :c. Man braucht den noch in andern B>er-und Schenck,Hausern / Toback zu
Syrup davon in; Seiten-Stechen und Brust-Kranckhei-trincken / oder denselben ausser den Apothecken zu verkauf¬
ten : Ein TobackClistier ist mder Cholic gut: Weil es den fen/ gebotten worden: Bey welchem Gebott die Ur-
Schmertzen stillet und den Leib abführt. Wann man den fach gegeben wird: Weil nemlichössrers durch Un¬
Rauch durch eine Pfeiffetrincket/so befordert er das Aus- achrsamteie Feuers,Brünste vom Toback-Trm,
werffen wunderbar. Dem Keuchen widerstrebt er/ und rkcn entstanden. Viä.Lorp./ur.8axon. vov.Zppencl.
sondert die dabey-gehende Engbrüstigkeit. Er stärcket paZ. so. Le ^Kzsvcr. ?ric5ck. in Lonunusr. T^es. pr. öe-
das Haupt/befördertden Schlaff/stiller Schmertzen/ hei- 5o>6. voc. Toback«Verbsec zc. Obwohln nun an an¬
tet die Strauche/und lindert dem bemühten Bauersmann dern Orten das Toback-Trincken nicht gantz und gar ab-
die Ermattung von dem langen Arbeiten. Wernichtwol geschaffet/ so findet man doch in wohibestellcenRcpubli-
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